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PERSÖNLICHKEITEN

Ing. Carl Schädler, Baumeister und
Mäzen (1850-1907)

Mit diesem Beitrag möchten wir
Ing. Carl Schädler, Vaduz, eine aus-
sergewöhnliche Persönlichkeit, und
sein wertvolles Wirken zum Wohle
Liechtensteins und der Gemeinde
Vaduz ehren. Erinnert wird an ei-
nen Mann, der nicht nur durch
fachliche Kompetenz beeindruckte,
sondern daneben durch seine
menschlichen Qualitäten Ausstrah-
lung und Wirkung erzielte, der all
seine Gaben einwandfrei und ehr-
lich ausgenutzt hat, der sich ein Le-
ben lang keinen Augenblick der
Trägheit hingegeben hat. Er war un-
verheiratet, von ausserordentlicher
Anspruchslosigkeit und Bescheiden-
heit, ein gläubiger Mann, der von
seiner religiösen Überzeugung kein
Hehl machte, dessen weitsichtige
Überlegungen und Taten für das Ge-
meinwesen bis auf den heutigen
Tag wirken.

Carl Schädler wurde am 26. Jänner
1850 als Sohn des Arztes und spä-
teren Landtagspräsidenten Dr. Karl
Schädler zu Vaduz geboren. Wäh-
rend seine beiden älteren Brüder
Rudolf und Albert den Beruf ihres
Vaters wählten, wandte er sich der
Technik zu. Er studierte an den Re-
alschulen in Freiburg i.Br. und in
Schwyz. Die eigentlichen techni-
schen Berufsstudien machte er am
Polytechnikum in Zürich und Stutt-
gart, welche er im Jahre 1872 ab-
schloss.

Bau der grossen Venezuela-Bahn

Von 1872 - 1881 wirkte er als Inge-
nieur bei dem Staatseisenbahnbau
in Württemberg. Von 1882 - 1890
arbeitete er selbständig als Bauun-
ternehmer, und zwar zuerst beim
Bau der neuen Strasse von Dorn-
birn nach Alberschwende, dann bei
den Donauregulierungs-Arbeiten
bei Ulm; ferner leitete er den Bau
einer Sektion der Eisenbahnverbin-
dung zwischen Freudenstadt und
Hausach, endlich den Bau einer
Verbindungsbahn in Barmen und
Rittershausen. Kaum mit dem letzt-
genannten grossen Objekt fertig,
wurde er im Jahre 1890 von der
Diskontogesellschaft in Berlin ange-
gangen, sich als Unternehmer bei
dem Bau der «Grossen Venezuela-
Bahn» im südamerikanischen Staa-
te Venezuela zu beteiligen. Dieser
ehrenvollen Einladung folgend über-
nahm er eine Strecke von 35 km
mit über 50 Tunnelbauten und vie-
len Brücken und Viadukten. Mit ei-
nem Schiff voll italienischer techni-
scher Hilfskräfte fuhr er an die neue
Baustelle und vollendete den Bau,
meist in Zelten schlafend, trotz viel-
facher Gefahren (wie Schlangen)
und grossen Schwierigkeiten in
kürzester Zeit zur Zufriedenheit der
Auftraggeber. Er kehrte nach erfolg-
reicher Beendigung des grossen
Werkes im November 1893 wohl-
behalten nach Vaduz zurück. Im
März 1894 erhielt er von der Re-
gierung der Republik Venezuela,
in Anerkennung seiner dortigen Tä-
tigkeit als Erbauer der schwierig-
sten Strecke der Gran ferro Carril
den Orden von Bolivar el Liberta-
dor mit dem Titel eines Ritters die-
ses Ordens.

Glänzender finanzieller Erfolg

Der finanzielle Erfolg aus allen die-
sen glücklichen Unternehmungen
war für Herrn Schädler so glän-
zend, dass er fortan die sorgenfreie
Ruhe und die vollständige Unab-
hängigkeit in seiner Heimat gemes-
sen konnte. Die zweite Hälfte sei-
nes Lebens sollte dem Wohle
Liechtensteins gewidmet sein. Ger-

ne stellte er auch seine reichen
technischen Kenntnisse Privaten
und Gemeinden unentgeltlich zur
Verfügung und half durch Rat und
Tat mit, gemeinnützige Werke zu
schaffen. Schon im Jahre 1894
wählte ihn das Vertrauen seiner
Mitbürger in den Landtag, wo er
bald einen führenden Posten ein-
nahm. Er wurde immer wieder ge-
wählt und gehörte dem Landtag
bis zu seinem Tode an. Es ist auch
kein Zweifel, dass seine Tätigkeit
im Landtag in manchen, besonders
sein Fach betreffenden Fragen, sich
für das Land als sehr nützlich er-
wiesen hat. Als Abgeordneter zeig-
te Schädler sich als ganzer Patriot,
dem einzig das Wohl seines Vater-
landes und die Interessen seiner
Mitbürger am Herzen lagen.

Ein grosszügiger Mäzen

Um die Fremdenindustrie in Liech-
tenstein zu heben und dadurch
mehr Verdienst ins Land zu brin-
gen, kaufte er die Alp Gaflei und
errichtete dort mit grossem Kosten-
aufwand eine auch hohen Anforde-
rungen entsprechende Kuranstalt. Er
betrieb 1898 den Bau des von Fürst
Johann II. bezahlten Fürstensteiges,
finanzierte das Wegstück vom Ga-
fleisattel bis auf die Kuhgratspitze
und weitere Gebirgswege. Ingeni-
eur Schädler war aber auch - und
das adelt ihn noch mehr - ein gros-
ser Wohltäter der Armen. Wohltäti-
ge und gemeinnützige Einrichtun-
gen fanden bei Schädler auch stets
ausgiebige Unterstützung. Vor al-
lem in Vaduz betätigte er sich als
Freund und Förderer aller kulturel-
len, wohltätigen und gemeinnützi-
gen Bestrebungen. In dieser EIN-
TRACHT wird im Beitrag «Tugend
der Dankbarkeit» auf sein wertvol-
les Wirken zum Wohle von Liech-
tenstein und vor allem von Vaduz
hingewiesen. Sein Mäzenatentum hat
reichlich Früchte getragen. Wegwei-
sende Entscheidungen auf gemein-
nütziger und karitativer Ebene sind
immer schon von einzelnen starken
Persönlichkeiten ausgegangen, die
etwas in Bewegung zu setzen im-
stande sind. Adulf Peter Goop


